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ORCEL-EINGCANGCSSPIEL

Magnifacat

von Jean-Françoâs Dandröeu (um 1684-1740)

vorgetragen von

von Organist Heinrâch Vespà



EINLEITMNG

von PFarrerx Theo LuII
 

Leben vär, so Leben wär dem Herrn; sterben vir, so sterben wvär

dem Héerrn. Darum, ob vär Leben oder wir sterben, so sind vèär des
Herrn. — Herr, du bäst unsere Stärke und Kraft und unsere Zuflucht

in der Not.

Amen

Im Herrn Gelebte!

Der Herr über Leben und Tod hat von dieser Velt abgerufen

Albert HaggenmülLer

von Zzürach, Gatte der Anna geb. Lrauss, vohnhaft gewesen Schvamen-

dingenstrasse 79 in Zürch 11. Er starb am 17. Jul 1968 Im Alter

von 72 Jahren, ꝰ Monaten und 20 Tagen. — Ihr seid hier versammelt,

um seiner noch einma] in Liebe 2u gedenken und um Eure Gedanken
emporzuheben z2u hm, der der Herr üst über düe Lebendägen und däe
Toten. Sein Nort starke und segneée uns; es tröste uns in der Stunde

der Trübsal und seâ ein Lcht auf unserem Vege.

EG — ———

Herr, unser Gott! Mr komnen z2u där, veil der Tod in unsere
Mitte getreten üst mit seinem bitteren Leide. Du erinmnerst uns
daran, dass es ein Ende mat uns haben muss und unserem Leben ein

2zäel gesetat Ast. Ves solIen vir uns trösten? Herr, wir hoffen

auf dich und halten uns an däch in allIer Angst des Lebens und des
Sterbens. Sei du bei uns, und Laſss alIIe Trauernden Zufſlucht fänden

in deaner ewigen Lebe. Mir bauen auf deine vVverheAssung, dass du

Gedanken des FPredens über uns hast und nücht des LeÄdes. — 80 komm

auch jetzt zu uns und öfne unsere Herzen, dass dein Vort durch

deines Geüstes Kraft in uns urzel fasse und Frucht schaffe 2u

unserem Heil.

Amen



VORIRAGC

vom BIaser - Quartett des

MusAkvereins Harmonde Oerläkon -Seebach

ucrabgesong

von Bungard- Vasem

WVir vernehmnen mäteinander eünge kKurze Aufzeüchnungen aus dem
Leben des Dahingegangenen.

Albert Ha ggenmuüu 1Ler wvurde als das àlteste von vier
Geschvuistern am 27. September 1895 in Zzürch geboren. Um 1900

herum kam d4e Famile nach Oerlükon, vo süe sich einbürgerte. An

der Fresstrasse übernahm der Vater éene Schreänerei und Eüskastben-
fabrik. sSeine Schuljahre absolvierte der vVerstorbene in Cerlkon,
um nachher eine Schreinerlehre in der Städtaschen Lehrverkstätte
an der Mihlbachstrasse 2zu durchlaufen. Nach erfolgreüchem Ab-

schluss seiner Berufslehre arpbetete er zunachst im väterchen
Geschaft, spaber danmm in Fräübourg, Vevey und Genf, vwo er sein Kön-—

nen z2u ervedtbern suchte.

Im Jahre 1914 absolverte der Heämgegangene däe Rekrutenschule

und Léeüsteteée vahrend des Ersten VWeltkreges vieLe Aktavdäensttage.
Noch heute besteht unter den DamalIügen eine herz1che vVverbundenheät,

und erst vor einigen ochen trafen sie sich zum 504rgen Jubääum
hüer in Oerkon. Auch vehrend des Zwueüten vweltkeges Leüstete

er Aktavdienst in der Territorial-ompagndâe —

Im Jahre 1920 verhearatete er sch mit Fräaulein Anna Krauss,

in der er eine Liebe und tréeubesorgte Lebenskameradân fand. Dreà
Kinder, einen Sonn und z2wueà Töchter, schenkbte Gott dieser echela—-

chen Verbindung.

1928 konnte Albert HaggenmülTer das väterche Geschäft an der

Schvamendingenstrasse 79 übernehnen und éerveüterte den Beträeb ün
der FolIgezeAt durch grosse Arbeitsfreudigkeit und Fleiüss.

In seinen jungen Jahren var der Heimgegangene eâan eafriger

Turnerx und Schunger, der öters kranzgeschnückt nach Hause zu—
ruckkehrte; und als Mitgled des Bergelubs verbrachte er manche
Stunden auf verschhiedenen Vanderungen in seänen geläebten Bergen.



Grosſsse Freude und grosses Interesse brachte er auch zeütlebens

der Harmonie Oerlkon-Seebach entgegen.

1965, im Alter von 70 Jahren, übergab er das Geschaft seinem

Sohn, velcher es im Sinne des Vabers veüterfümnrt. Leüder var es

dem Verstorbenen nücht gegönnt, seine Letzten Lebens jahre gück-
Iich zu geniessen. Eine jahrelange Zuckerkrankiheat und eân schre-

res Leiden setzten nun seinem Leben eân Inde.

Im Namen des vVverbandes der Schreänermeüster möchte ch noch

folgende ZeiTen verlesen:

uRerr Albert HaggenmüulTer, Schreinermeister und Kühlmöbel-
fabrikant, gehörte dem Verband der Schreinermeüster und ver—
vandter Berufe von Zürich und Umgebung seüt über 82 Jahren an.

Seine Aufgeschlossenheât alLIen Fragen unseres Gewerbes gegen-
über, sein berufIAches Knnen und vor àaILem sein aufräüchtager
arakter trugen ihn das besondere vVertrauen seiner Beruſfs-
kolIegen ein, die Ihn in den Vorstand unseres Berufsverbandes

berefen. Seine verantwortungsbewusste Mtarbeüt veahrend
8 Jdahren vurde hochgeschätzt. Der Läebe verstorbene stand
auch in freundschaftIAcher und geschaftlIcher Beziehung zu

zahlrechen Mibgledern unserer befreundeten Berufsorgani-
satdonen, dem Verband der Mobelfabräkanten und dem Verein der

GLasermeAſster und Fensterfabrikanten. Se allIe trauern um

den Heäümgegangenen, der däe Traditon unseres CGewerbes im

besten Sinne verkörperte. Das Zürcher-Schreinereügewerbe

dankt dem Lieben Fréeund Albert HaggenmülTer für seäne Treue
und bewahrt ihmn in Dankbarkeat ean chrendes Andenken.“

Vverband der

Schréeinerneister und vervandter Berufe

von Zzürch und Umgebung



ANSPRACEE

von Marcel Schneider

PpräsIdent des Turnvereins Oerlikon
 

Sehr verehrte Trauergemeinde!

Liebe TrauerfamiIde!

Die Kunde vom Hinschüed unseres Turnfreundes und Erennätgläedes

Albert HaggenmulTer traf den Turnverein OQerlkon nächt unvorbe-

retet. Ur vussten von seiner scheren Kranknedt, und venn vär

jetat in Gedanken beiâ ihm verveiTen, so miussen vir erkennen, dass

vir ein treues und geachtetes Mitęled verloren haben. Lassen 8Sde

müch in Kürze an den Leben Verstorbenen erämnnern:

Albert HaggenmüulTer trat im Mas 1911 als Aktävturner in den

Turnverein Oerlikon ein und turnte bis 1929 aktâv mit. Im Jahre

I919 vurde er zun Freimitgled ernannt, und 1932 vereh ihm däe
Generalversammlung die verdiente Erenmitgledschaft.

Sein grosses Interesse für den Verein geht daraus hervor, dass

er in verschiedenen Aemtern erfolgreich tätäag var. Schon 1919
amtTerte er als 2. Kasslter und verbleb bäas 1928 a18 Beüsitzer im

Vorstand.

Vvon 1929-1936 erfulIte er die Pflichten eines Vzepräsidenten
und trat auch der Berghaus-Kommissdon beü. Dort wäarkte er mit

besonderer Hingabe und opferte als Präsident dieser Kommüssdon

von 1945-1960 viele Stunden seüner Freizeüt.

Als unser Verein 1948 den KantonaLen Natöonalturnertag durch-
führte, präsdierte Albert HaggenmülTer das Turnkomätee und ver—
halF mit sener tadeIIosen Mitarbeât dem Anlaſss zum Erfolg.

Auch als Präsdent unseres Bergclubs var er von 1928-1926 aktav
im Amt. SchläessAch erfuhr er an der Generalversammlung 1962 däe
besondere Ehrung für sSOjehrge Mitgledschaft.

Seine Sympathâe gegenuber dem TSTurnverein Oerlkon bekundete er
imner veder durch däie TeiTnahmne an unseren turneräüs chen vVeran—
staltungen. Er freute sich mit uns an erzielten Erfolgen und be—
Lohnte gute Leistungen mit éener geschataten Spende. Er pfregte
auch die frohe GeselIIgket in Turner-und Schringerkreüsen, vwo
er als Spassmacher gerne gesehen und unter dem Scherznamen Monsdeur
Le cLadivr bekanmnt var. Er Liebte den Turnverein und die Froönldch-

keât genau so, wie er anderseAts strengée Diszöprin, Ordnung und

ganze Arbeat verlangteé. Mit velchem CGeschick und veLcher Tüchtäg-

keüt Albert HaggenmülLTer seäne Aufgaben im vVerein erfülIte, mag



4dae Tabsache zeigen, dass seine engsten und treuesten Freunde aus

jenem vVorstand und jenen Komnissonen stammen, in denen er gewärkt

hatte. Spezdel seine Tatagkeit für unser schönes Berghaus vwar

für uns sehr vertvole, und seäne markant verlesenen Berächte an

den Generalversammungen bleÄben scher unvergessTäüch.

Leber Turnfreund,

es var Dir Leder nicht mehr vergönnt an der Uelhe unserer

neuen Fahne seIbest dabei zu sein, diesem Banner, das jetzt dâe

schmerzLche Pfcht erfülIt, Dir den Letzten Gruss zu erveüsen.

Mit Dankbarkeüit denken vir an Dich, Leber Albert Haggenmüller,

zurück, an die vielLen frohen Stunden, dier mit Dir zusamnen er—

Leben durften, an Deine Treue 2u den ver F und an die vielLen
unegemmutzagen Dienste, die Du der Turnsache und spezdell dem
Turnverein COerIkon erviesen hast. Imn Geúste drücken vir Dir noch-
mals die Freundéeshand - ruhe in Fräeden, vir gedenken Deäner als

guben Kameraden. —

Im Namen des Turnvereins OQerlükon und auch im Namen des Musak-

vereins Harmonie Oerkon-Seebach spreche ch den trauernden Hin-—

berlassenen unser taefempfundenes BeiTeâd aus und versichere Thnen,
dass vr dem Leben Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren

vwerden.

VORTRAG

von Organist Heinräch Vespà

Vorspdel:

uwer nur den Leben Gott Lässt valten

und hoffet auf Ihn aLIezet

von Georg Böhn, 1661517838



ANSPRACEIE

von Ingenieur Uröch Steüger
zunftmeAsſster der Zunſt St. NIaus
 

Liebe Trauerfamilde!
Sehr geehrte Trauerversammlung!

Schnerzerfülit gübt auch düe Zunft st. NMAäLaus ihrem Läeben

Albert HaggenmulTer das Letzte Geleit, und ch möchte seüner als
Grunderzunfter und aLls alIt vVorsteher gedenkKen und ihm St. NAMLaus“s

Letzte Ehre erveüsen,.

Wir verschern Sie, Lebe TrauerfamilTe, unserer herzächen

AnteiInahme am Verluste ihres Leben Gatten, vaters und Gross-

vabers. Ehrenvol verden vir den Heimgegangenen in Erünmerung

behalten.

Albert HaggenmulLér var eine markante Persönlchkedt. Als der

Kreüs 11 noch Dorfcharakter hatte, var er aLLen vonlbekannt. Seäne

Aktavitat und seún aufgeschlossenes Vesen machten ihn zu eünem

vielgeschatzten GeselIIſSchafter.

Venn auch seän Gesundheütszustand schon seüt Jahren inmer väeder
zu Beéesorgnüs Anlass gab, so hofften wir doch alIIe, dass auch dies-

mal die Krüse vorubergehen verde, aber es s0IIbe nâicht sein!

Mit unbeugsamem Optämasmus méeüsterte er seäne Krankheat und
pflegte die vVerbundenheit zur Zunft ohne Unterbruch. Däe Besuche

der traditoneILen Anlasse - SechselIauten und Martanimahl - varen
hm Bedürfnàs und Erensache.

Heute heüsst es an deser Stätte aber auch vom verdöenten alt

Vorsteher Apschied zu nehmen. Vom Gründungsjahr 19883 bäs 1940

amtete unser Kamerad als Zeugvart. Sein Gründungsgeschenk an dàe
Zzunft st. MAMBAus var der Fahnenkasten, der Thnen aLLIen aus dem

Zzunfstb—ö im Sternen bekannt ist. Es üst eain Schmuckstück hand-

verkchen Köennens. Und anässTch der Kostumlerung unserer Zunft

durften vir nochnals einen kinstLeris chen Schnuck für den grossen

Saal von unserem Leben Verstorbenen entgegenmehmnen und zvwuar eüne

Vappenkombänatdon St. NALaus und Kyburg, ean Uerk des LKunstmalLers
Schaad aus EgIASau.

Für däe Gebefreudügkeüt unseres Lebenswürdägen, bodenstandügen

Kameraden sprechen vr nochnals unseren aufrüchtägen Dank aus!

Als Létzte Ehrung, die vär unserem Albert HaggenmülLer erveüsen
duürfen, bätte ch die Bannerherren die Fahnen zu senken und däe



zunfter sich zu erheben. Ur nehnen Absched von unserem Läeben

Mtzatinfter mit dem ahlspruch;:

Sankt NIIaus-zunfter seid bereàât,
rnt—r e, n —roner e

der Freunds chaft Treu z2u halten.

Glaubt unserm Vort, tbraut unserm Mut,

wir sind das junge FLéeAsch und BlIut,
der AIben, der ALlten!

ORGEL-VORITRAG

von Heinräach Vespà

uchrüstus, der ist mein Leben

und Sterben äst meân Gewinn'“

Vorspael

von Jdohann Gottfred Valther, 1496-1570



ABDANKVNGSANSPRACEE

vVOn Theo —rrer

an der Erehe erkon n r—,
 

Liebe Leidtragende!
Liebe Trauerversammlung!

vwenn vür in diéeser Stunde Absched nehmen von Albert Haggen-

muülLer, dann volLen vr es tun, indem vär uns müteinander unter

ein vVort des Lebendügen Gottes steILen, vie vür es Lesen im 20. Vers

des 68. Psſsalmes:

uGelLobt se der Herr täglch. Gott Legt uns eüne Last auf;
aber er hilft uns auch. Ur haben einen Gott, der da huift,

und d en Herrn, der vom Tode errettet.“

Meine Leben, deses ort, das vir im 68. FPsalm Lesen, scheünt

uns im ersten Augenblck ein vort zu sein, das nicht recht in ene

Abschiedsstunde hineinpasse: “Gelobt seâ der Herr taglchu. — Und

doch geht es darum, dass vir dieses ort ernst nehmen, gerade äün
dieser Stunde. Venn vir zurückblcken auf eän Leben, dann gäbt es

vieles, das uns zum Dank bewegt. has karm Gott alLes in eän NMen-

schenleben hineintegen, vas gibt er uns nächt sILIes durch unsere
Mitmenschen, so dass vir nicht anders Können, als in dieser Stunde

Gott zu danken für a11 das, vas vir durch den Heimgegangenen er—

halten durſten.

Das Zzweüte üst aber ebenso ungewöhnlch, venn der Psalmäst im
BIIck auf das Aenschenleben sagt: “!Gott Legt uns eine Last
aufu, -nenn unser Leben in eane Belastung hineinkommt, venn vär

den verschiedensten Belastungen standhalten müssen, dann suchen vär
an alLen möglAchen Orten, um herauszufinden, ver an dieser Belastung
egentAch Schuld sSeI. Venn vir soueüt kommen, dass wär verstehen

und erkemmen, dass Go bt es ist, der solche Belastungen vi——

und uns in die Belastung hineinführt, dann üst uns bereüts schon

geholfen.

uGott Legt uns éeine Last auft,. - Nir mussten das miteinander,

die vwir noch im Leben stehen, nun hören. Ur müssten das aber

auch beherzgen, vr müssben mutäg und mäanntch JA sagen 2zu
diesen Lasten, die Gott uns auferlegte.

Im Leben des Heimgegangenen Könnte man das auch feststelLen.

r haben bäs jetazt verschiedenes aus seinem Leben gehört. Der
eigentLAche Ort seſnes NMrkens aber var seine FamiLe, var sein



Beruf, var sein Geschäft. Da Lebte er sein Leben. Da setzte er

sdch bäs zuletzt ein, und da, in diesem Beredeh, erfuhr er auch

otvuas von den verschiedensten Belastungen, felTen doch die Kräüsen-

jahre und die beiden eltkrege in diese Zeat hänein. Es var nächt

Lecht, ein Geschaft durchaæubringen, und es sogar noch zu ervedtern

in diesen so harten Jahren.

enn Gott uns belastet, venn in unserem Leben etwas nücht so geht,

wäe vüir es gerne volIen, venn uns rgenduo ein Sträch durch dâe
Rechnung gemacht vürd, dann snd ir Menschen nur alIIzu schne1I be—

reit, nach énem Sundenbock Ausschau zu halten, um dann sagen 2u

können: dles oder jenes ist schuld an meinem SchücksaT. Ur Men-

schen haben so Schuer, z2u erkennen, 2u verstehen, dass menschläches

Leben sch nur in diesem Lasten-Tragen erfüTt. Letztäch kommt

es ja nur auf dieses ene an: vie vir die menschlIdchen Lasten

getragen haben; ja, ob vir berhaupt diese Lasten getragen haben.

Es gibt ja die Mögchkelüt, dass vür Belastungen von uns vwverfen,

se Irgenduo deponieren, uns Losmachen, uns befreden von a11 dem

Unangenehmen, seIbest venn es Mtmens chen beträafſt, die uns ofſft zur

BelLastung verden. Aber hüer vürd uns recht deutTAch vor Augen ge-—
halten: Go tbtiIist es, der uns Lasten auferlegt. Nernn das Leben

nicht einfach schön und unbeschnert verlauft, dann will Gott etvwas

SpezdelTes mit uns, damm hat er gerade mit uns etwas im Sinmm. In
diesem Lasten-Tragen erfüult sich menschlches Leben.

Kein Geringerer denn Jesus Chrästus seIbst hat uns das vorge—

Lebt. Er hat die Lasten getragen, er hat die Schuld der Velt auf
sch genomnen, und dieses Laſsten-Tragen hat ihm Letztäch das
Leben gekostet. 801Iten vir alLe, die vir uns Chriüsten nemnen,

uns noch veüter entschuldägen, noch veüter vor diesem Lasten-Tragen

zurückscheuen, oder soIIten vir nächt vöemehr das vorbälbd, das uns

der Heimgegangene auch in dieser HinsScht gegeben hat, ernst neh—

men? 801ten var nücht fröhltch diese Lasten tragen? ZusILererst

einmal JA Ssagen zu dem, vas Gott uns im Leben beschert. Ur
sagen so Schnell o 2zu alem Angenehmen, zu aLIem Schönen, 2u

a1 den Stunden der Freude und der GeseIIAgkε.. Ur müssen es
Lernen, noch ganz anders j 2u sagen z2u den andern Stunden, dâe

uns ofSt s0o dunke ers cheinen, diée uns ofſt niederdruücken, die uns

den Lebensmut nehmen; Ja sagen aus diesem Ussen heraus:

Go tt ILegt uns eſne Last aufu

Aber danmm auch das andeéere, das der Psalmist uns höer veütergeben
: Namltch nicht nur das Vssen, dass Gott d e st, der
den Menschen mit Lasten beschenktn d em Suinn, dass er es 2u

bragen hat, sondern auch, dass er In diese Lasten gabt, um hm



Gott Ist jqa nicht nur der, der uns

Tasten aufbiurdet, sondern der, der uns z2ugledch in düesem Lasben-

7Tragen hilft. Er hat keän Interesse daran, dass vir als die ge-

beugten Lastenträger durch unser Leben hindurchnüssen. Gott hat

aberx éin Intéeresse daran, dass dieé Laſsten dieser Velt getrsa—

g en verden. Da, wo ch nücht bereüt ban, däe Lasſstben z2u tragen,

da muss éinfach der Nachste oder der neben mir es tun. Deshalb

können vir uns nücht düspenseren vom Laſsten-Tragen, sondern da,

wo jeder seinen Teil auf sich nimmt, da könnmen vär die grosse Last

unserer Zeit tragen. uGott hilft uns auch. Ur haben eanen Gott;

der da hilftu, der uns nücht alLeân Lasst, der auch FZuch, L1äebe

Lęeidtragende, in dieser Stunde und in den kommnenden Zeâten nãacht

a21.an Tasst. vohl vürd däe Lücke uns schmerz1äch bewusst verden,

aber Gott isſt bereat, diese Lücke auszufulLen. Er üst der, der

uns verheassen hat in seinem Nort:

isSehe, ch bin beâ euch allIe Tage bis an der Uelt Enden. —

Und er äst als d e r bes uns, der uns heIfen v, die Lasten

tragen. Er kann aber nur dem helfen Lasten tragen, der beredt ist,;

sich unter die Last zu sſstelLen.

VielIécht erLeben vir düe Hilfe Gottes in unserem Leben des-

halb nicht so oft, veil r vorschnel1 dâe Lasten von uns verfen.

Gott aber Iſst bereit, d em 2u helfen, der da trägtt.

uar haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn, der vom

Tode errettete.“

Das üst nun chrästlche Hoffnung, dass mit diesem Tod nücht ean

SſSchlusspunkt gesetzt ist; dass der Tod nicht das Leben beendet,

sondern dass der Tod nur diesem rdäüs chen Dasein ean Ende setæt.

Lęeben ist noch étuas ganz anderes alIs das, vas uns Irdüsch vor

Agenen⏑ä e Jod— ———— das heisst,

er vI nicht zuschauen, und er kann es nücht zulassen, dass der

Tod Ihm den Menschen aus der Hand namnt. Er vil den Menschen zu—

ruckfuhren in seine eigentIAche Bestmmung, dass er Gegenstand

seiner Liebe sein s0I1. Gott vidiese Velt nicht aus der Hand

geben, und deshalb durfen vir froh seän. VNr dürfen auch in daeser

Stunde froh verden im Vüssen darum, dass CGott uns vom Tode erretten

ilII; dass vir vonl durch diesen Tod hindurchnüssen, dass düeser

Tod aber nicht Letaztes bedeutet, sondern dass er mner nur vor-—

Letztes I86. Und deshalb können wir danken, deshalb dür-

Fsn e oe p v—Ssg !;—n e,at

nur in den Zeten, Iin denen es uns gut geht, sondern gerade auch

in den Zeſten, vo es giat, von einem Leben Menschen Abschied 2zu



nehnen, gerade dann auch in den Zeöüten, die vir als Zeſten der Be—

Lastuns und des Laſsten-Tragens empfinden. Loben, ve vr vssen

diurfen und es auch érfahren Könnten, dass vir einen Gott haben,

der uns hälftu, der uns hilt im Lasten-Tragen und der uns vom

Tode erretbete!

uGeLobt sei der Herr täglch. Gott Legt uns eine Last auf;

aber eér hilft uns auch. Mr haben einen Gott, der da hit,

und d en Herrn, der vom Tode errettet.“

Amen

ORGEL-VORIRAG

von Heinrch Vespa

uAgnus Ded!“

von André Raüson (um 1680)

 



————

vVater im Himmel! Mr danken där für dieses uns geschenkte und

nun volIendete Leben. Du hast Traurügkeüt über uns gebracht, aber

wir sind getrost, dass unser vVater im Früeden zu deüner Ruhe hat

oingehen durfen. Du alIéin veüsst die rechte Zeât und hast unseren

Entſchlafenen zu där gezogen aus Lauter Güte. Uir preüsen däch für

alLes, vas du uns durch ihn geschenkt hast: für den GIauben, für

dâe Liebe, die Treue und Geduld, für die Kraft, die du hm gegeben

hast zur Arbeit und z2zun Tragen; für die Hingabe und däe Freudüg-

ket auf aLIen deinen egen. Nimm ihn hän in deâinen Frâeden, Lass

seinen Segen beâ uns bleiben. Lass uns in unvaendelbarer Treue

suchen und durch deine GCnade finden, vas vor der Uelt verborgen

Ist, du aber bereütet hast denen, die dich Liebhaben. Herr, haält

uns dür Leben und där sterben, dass vir dein sind in Tod und Leben.

Amen

AIIen denen, die dem IntſSchlafenen in senem Leben Gutes er—

wiesen, in seiner Ledenszeât Anteéei genomnen und ihm heute das

LIetzte Geleate gegeben haben, vie auch für alle Blumenspenden,

sage ch im Nsamen der Angehörügen recht herz1üchen Dank.

Herr, segne und behüte uns. Herr, Lasse dein Angescht Leuch-
ben über uns und seâ uns gnädig. Herr, erhebe dein Angesdcht auf

uns und gâb uns deſnen Frueden.

Amen

ORAL-AVSCANGSSPIEL

uALIein zu dir, Herr Jesu Chrast,

steht meân Vertrau'n auf Erden'““

von Joharm Pachelbel

 


